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Editorische Notiz  
(Schreibweise männlich/ 
weiblich/divers)

Wir bitten um Verständnis, dass  – 
aus Gründen der Lesbarkeit – auf  
eine  durchgängige  Nennung der 
männlichen,  weiblichen  und  di- 
versen Bezeichnungen verzichtet  
wurde. Selbstverständlich beziehen   
sich alle Texte in gleicher Weise  
auf Männer, Frauen und diverse 
Personen.Pendlermobilität

In den letzten fünfzig Jahren hat sich die 
Pendlermobilität in Zürich stark verän-
dert: Fast zwei Drittel der hier beschäf-
tigten Personen pendeln für die Arbeit 
in die Stadt.

Borreliose
Rund jeder siebte Mensch weltweit ist 
einer Studie zufolge bereits einmal mit 
Borreliose infiziert worden. Mitteleu-
ropa weist mit 20 Prozent die höchste 
Infektionsrate auf.

Erwerbsquote
Zwischen 2011 und 2021 ist die Er-
werbsquote in der Schweiz insgesamt 
um 1,6 Prozentpunkte auf 83,7 gestie-
gen, dabei haben die 55- bis 64-Jähri-
gen stark zugelegt (+5,9 Prozent). 

Essstörungen 
Laut einer kanadischen Übersichtsarbeit 
mit 53 berücksichtigten Studien hat sich 
die Häufigkeit von schweren Essstörun-
gen während der Coronapandemie um 
fast die Hälfte erhöht.

Auf den Punkt …

BERN – Die Tarife für Laboranalysen 
werden ab 1. August 2022 um zehn 
Prozent gesenkt. Die lineare Senkung 
gilt solange, bis das EDI die Tarife sämt-
licher Laboranalysen überprüft und an-
gepasst hat. Diese Tarifsenkung führt 
zu Einsparungen von jährlich rund 
140 Millionen Franken. Weitere Einspa-
rungen von rund 30 Millionen Franken 
pro Jahr erfolgen aufgrund einer Über-
prüfung  der  Vitamin-D-Bestimmung 
mittels Health Technology Assessments 
(HTA).

Einzelprüfung  
und Übergangslösung

Der Tarif jeder einzelnen Analyse 
muss betriebswirtschaftlich bemessen 
und sachgerecht ausgestaltet sein. Das 
Eidgenössische Departement des In-
nern (EDI) überprüft deshalb den Tarif 
jeder Analyse einzeln. Allerdings ist die 
differenzierte Überprüfung und Sen-

kung der Tarife innerhalb einer kurzen 
Frist nicht möglich und wird voraus-
sichtlich bis 2025 dauern.

Als Übergangslösung werden des-
halb die Tarife aller Analysen ab dem 
1. August 2022 linear um zehn Prozent 
gesenkt. Der Skaleneffekt aus dem grös-
seren  Volumen  und  die  gesteigerte  
Automatisation  führen  zu  geringeren 

Stückkosten. Zudem sind die Material-
einkaufspreise für Laboratorien unver-
hältnismässig  teuer  im  Vergleich  zu 
Nachbarländern. Das EDI prüft zudem 
eine weitere lineare Tarifsenkung, wobei 
den Laboratorien genügend Zeit für die 
Umsetzung zur Verfügung gestellt wer-
den soll. Die lineare Kürzung der La-
bortarife wird aufgehoben, sobald die 
differenzierte Überprüfung der Tarife 
sämtlicher Analysen abgeschlossen ist. 
Die Versorgungssicherheit im Laborbe-
reich ist weiterhin gewährleistet.

Ausgenommen von den linearen 
Tarifsenkungen sowie der differenzier-
ten Überprüfung aller Einzeltarife sind 
die Analysen von Hausärzten.

Neben  diesen  Änderungen  sind 
eine Reihe weiterer Anpassungen der 
Krankenpflege-Leistungsverordnung 
(KLV) und ihrer Anhänge vorgenom-
men worden. Die Änderungen treten 
ab 1. Juli 2022 und weiteren Zeitpunk-
ten in Kraft. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

ZÜRICH – Der Regierungsrat hat beschlossen, an der Univer-
sität Zürich auch für das Studienjahr 2022/23 eine Zulas-
sungsbeschränkung zum Medizinstudium anzuordnen. Grund 
dafür ist die schweizweit hohe Zahl an Anmeldungen.

Der Regierungsrat hat für das erste Studienjahr 2022/23 
die Zahl der verfügbaren Studienplätze der Bachelorstudien-
gänge an der Medizinischen Fakultät auf 422 (davon 372 für 
die Humanmedizin einschliesslich Schwerpunkt Chiropraktik 
und 50 für die Zahnmedizin) und an der Vetsuisse-Fakultät 
Zürich auf 90 festgelegt. Für das erste Studienjahr der an-
schliessenden Masterstudiengänge hat er eine Aufnahmeka-
pazität in der Humanmedizin (einschliesslich Chiropraktische 
Medizin) von 380 Plätzen, in der Zahnmedizin von 44 Plätzen 
und in der Veterinärmedizin von 70 Plätzen beschlossen. 
Grund für die Zulassungsbeschränkung ist die hohe Zahl der 
bereits eingegangenen Anmeldungen. Von den 380 Master-
studierenden der Humanmedizin werden je 40 Studierende 
einen gemeinsamen Masterstudiengang mit den Universitä-
ten St. Gallen und Luzern absolvieren. 

Die Universitäten Basel, Bern, Freiburg und Tessin sowie 
die ETH Zürich beabsichtigen ebenfalls, für das Studienjahr 

2022/23 die Zulassung zum Medizinstudium zu beschränken. 
Die Durchführung des unter den Hochschulträgern koordi-
nierten Eignungstests ist am 8. Juli 2022 vorgesehen. 

Quelle: Kanton Zürich

Wegen hoher Anmeldezahlen
Zulassungsbeschränkungen Zahnmedizin im Studienjahr 2022/23.
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Laboranalysen
Tarife werden ab 1. August um zehn Prozent gesenkt.
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Zahlen des Monats

89’600 
2021 verzeichnete die Schweiz 89’600 Lebendgebur-
ten, bei drei Vierteln waren die Mütter 30 Jahre oder 
älter. Zweite und weitere Geburten legten stärker zu als 
Erstgeburten.

1’475
Im Mai 2022 wurden in der Schweiz 1’475 Asylgesuche 
eingereicht, 207 mehr als im Vormonat (+ 16,3 Pro-
zent). Wichtigste Herkunftsländer waren die Türkei und 
Afghanistan. 

67,5
2020 gehörten zwei Drittel (67,5 Prozent) der Wohn-
gebäude in der Schweiz Privatpersonen. Juristische 
Personen besassen mehr als jedes zehnte Gebäude 
(11,5 Prozent).

BERN – Der Bundesrat will Patienten den Zugang zu 
Cannabisarzneimitteln erleichtern. Er hat deshalb an 
seiner Sitzung vom 22. Juni beschlossen, das Verbot 
von Cannabis zu medizinischen Zwecken aus dem  
Betäubungsmittelgesetz (BetmG) aufzuheben. Für die 

ärztliche Verschreibung braucht es keine Ausnahme-
bewilligung des Bundesamtes für Gesundheit mehr. 
Der Verkauf und Konsum von Cannabis für nicht medi-
zinische Zwecke bleibt dagegen verboten. 

Ab 1. August
Die Gesetzesänderung tritt am 1. August 2022 in 

Kraft. Kranke Menschen werden dann einen einfache-
ren Zugang zu medizinischem Cannabis erhalten. Die 
Entscheidung, ob ein Cannabisarzneimittel therapeu-
tisch eingesetzt werden soll, wird vom Arzt gemein-
sam mit dem Patienten gefällt. Von der neuen Rege-
lung können insbesondere Menschen profitieren, die 
unter starken chronischen Schmerzen und Spastiken 
leiden. 

Quelle: Bundesamt für Gesundheit

Medizinischer 
Cannabis 
Zugang für Patienten wird vereinfacht.
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